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the other hand, those doubtful about the oftficıal line WETC NOLT allowed CXPDTIECSS theır
VIEWS. 5Some, ıke Granada, unwillıng drown 1n the 1107455 of the law of Scripture,contined themselves confirmıng the pope’s dıspense when that law WaSuncertaın. hat 15 SaYy, 1n spıte of all that earned ingenulty, vırtually all the results
could be predicted ın advance. And nothing obtaiıned ın the exercıse really affected the
COUTSC ot eEeVvVeENTS.

The Fribourg team, after such inordinate and praıseworthy labours, naturally CannOot
share thıs 1eW They hold instead that the cheer number and diversity of Opınıonstestify the gravity of the CONSCQUCNCECS which the 1vorce 1SsSuUe had „POUF l’Angle-la chretiente“. hat the CONSCQYHUCNCECS the Englısh schism and ultiımately the
Protestant Church of England were indeed atters 15 pertectly Irul What on  'g')
IMUST question 15 whether the of ınk poured Out iın the ANSWer the LW
basıc questions made the slightest dıtterence. Dıiıd the law oft Scripture bar marrıagebrother’s w1idow, and ıf it dıd could the POPC dispense trom 1t? In of [Cason and
earnın neither question W as settled. Henry VIII’s olıcy started started by sayıng yYCSthe irst and the second, and there it Yy' ven though maJority of VIeWS
went the other WaYy Englısh propaganda tound selection trom those Opınıons usable
anı sed It. The labours carrıed OUtL at Fribourg meriıt nes  — wed admiration, but theydo NOT Justifiy the conclusion that these materı1als, dılıgently sought OUtLt VCT European IMOST carefully presented, SCIVC reveal „UN«c sıtuation zlobale de la chretiente
mutation“. What they reveal 15 the pointlessness of scholarly exercıses when the 1SSuUes
are settled by princes.

Cambridge Elton

Valdo Vınay: La Rıforma rotestante (Bıblioteca di cultura relıg10sa,Brescıa, Paıdeia Ediıtrice 219872
1970 hatte Vınay ZU ersten Mal seiıne Reformationsgeschichte vorgelegt. Die
Auflage 1St durch eın Einleitungskapitel bereichert worden, in dem eın Literaturbe-

richt über die etzten Jahrzehnte reformationsgeschichtlicher Forschungwiırd Außerdem hat SlCh der Vertasser jetzt austführlicher mıt dem Denken der Re5  fcOr-
atoren betafßt und die Bıblıographie erganzt, die schon ın der Auflage recht umfang-reich SCWESCH 1St. uch wurden einere Fehler korrigiert, indem die Fugger jetztnıcht mehr ın Nürnberg, sondern iın Augsburg lokalisiıert werden.

Der behandelte Zeitabschnitt erstreckt sıch VO  _ eiıner Analyse der polifischen‚ der
kirchlichen un der geistigen Sıtuation Anfang des Jahrhunderts bıs ZUr Zeıt
1560, ın der Vınay dıe eigentliche Zeıt der Reformation abgeschlossen sıeht. ber
diese Grenze wiırd nıcht strikt eingehalten, da die Entwicklung 1ın den einzelnen Läan-
dern Euro as unterschiedlich verlaufen 1St. Damıt ist bereits eın wichtiges Merkmal der
vorliegen Darstellung ZU Ausdruck ekommen : Obwohl Luther un Deutschland
gebührend berücksichtigt werden, wiırd och gleichzeıitig uch die Reformation in den
anderen Gebieten Europas dargestellt. Bei eıner iıtalienischsprachigen Darstellung 1st
darüber hınaus naheliegend, dafß auch die Retormation ın Italien SOWIl1e auf der iberi-
schen Halbinsel ausführlich berücksichtigt wırd Dafß uch die waldensische Bewegunggebührend Wort kommt, lıegt bei dem Waldenser Vertasser nahe ber uch Täutfer,Antıtrinıtarıier und mystisch-spekulative Gruppen un! Personen werden behandelt,dafß eın breites Spektrum auf recht knappem Raum ausgebreıtet wırd

Vinay.betont, dafß dıe VO  3 der Retormation gewollte Erneuerun nıcht ın dem
Maße zustande kam, wı1ıe das beabsichtigt Sıe wurde rasch 1ın politisc Cy sozıale un:
geistige Spannungen hineingezogen. Daftfür besitzt der Bauernkrieg ach Auffassung des
Vertassers besondere Bedeutung; uch wiırd das landesherrliche Kirchenregiment kriti-
sıert. ber Vınay legt Wert autf die Feststellung, da{fß Luther den Kampf dıe Erneue-
rung der Kırche 1Ur durch das Wort geführt wıssen wollte. Wenn 1€eSs auch selbst
nıcht immer durchgehalten habe, wırd doch mıiıt Recht die unaufgebbare Bedeu-
tung dieses Prinzıps eriınnert.

Wolfenbüttel Gerhard Müller


